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, Die erledigte Stelle des zweiten wissenschaftlichen Hauptlehrers

>.anKdem Schullehrersrminar in Eßlingen wurde dem Professor
Wetze ! am Schullehrersrminar Nagold seinem Ansuchen gemäß
übertragen.

Die politische Freundschaft Deutschlands
nud Rußlands.

1- Da das seltsame, das Einvernehmen der Großmächte
in der chinesischen Frage bedrohende Vorgehen Rußlands
mit seinem Anträge, die chinesische Hauptstadt Peking zu
räumen, ehr den geschädigten Nationen volle Genugthuung
und Garantien geboten worden find, allgemein als rin
Schachzug Rußlands gegen den wachsenden Einfluß Deutsch¬
lands in China und als eine Bedrohung der guten Be¬
ziehungen zwischen Rußland und Deutschland angesehen
wird, so ist es wohl notwendig, einmal auf die Natur der
politischen Freundschaft zwischen Deutschland und Rußland
etwas näher einzvgehen. Der Grund zu dieser schon über
hundert Jahre bestehenden Freundschaft wurde durch die
Einsicht der russischen und preußischen Regierung gelegt,
daß weder Rußland westwärts, noch Preußen ostwärts
weitere Grbtetseroberungen mit Vorteil machen könnten,
und diese Erkenntnis wurde dann auch durch die Anknüp¬
fung verwandtschaftlicher Bande zwischen dem russischen
Kaiserhaus« und dem preußischen Königshaus« und die Un¬
terhaltung persönlicher, freundschaftlicher Beziehungen zwischen
deutschen und russischen Kaisern befestigt. Immer ist es
aber ein klares politisches Interesse gewesen, das die deutsch-
russische politische Freundschaft diktiert hat, Rußland kann
im Westen keinen Gegner brauchen, weil es im Osten und
Süden stark engaairt ist, und Deutschland will an seiner
Ostgrevze keinen Feind haben, weil er im Westen zu fürch¬
ten ist. Die Schöpfung des Dreibundes und das sogen,
russisch-französische Bündnis haben an diesem Verhältnis
Deutschland mit Rußland nichts geändert, da der Dreibund
Deutschlands, Oesterreich-Ungarns und Italiens nicht einen
Angriff ans Rußland oder Frankreich beabsichtigt, und auch
der Zweibund Rußlands und Frankreichs nur ein Schutz¬
bündnis sein soll. Werden nun, und das ist jetzt die
brennende Frage, die drohenden Differenzen der Mächte
in China dieses Verhältnis in Europa verändern? Wir
glauben darauf mit „Nein" antworten zu dürfen, denn nicht
jede dunkele Wolke bedeutet den Ausbruch eines Gewitters
und die guten Beziehungen der Großmächte, resp. Deutsch¬
lands und Rußlands in Europa sind hundertmal mehr
wert als die chinesischen Händel. Oder sollten die Macht¬
haber und Diplomaten in St . Petersburg und Paris die
chinesische Frage zum Ausgangspunkte internationaler Ver¬
wickelungen und zum Aussichten der Machtsrage in Europa
nehmen wollen? ! Wir halten diesen Riesenkampfplan bei
dem Friedensbedürfnis und dem Geldmangel Rußlands
und der Erkenntnis der französischen Republik, daß ihr ein
Krieg das Leben kosten kann, für sehr unwahrscheinlich.
Auch ist uns in der russischen Geschichte kein Fall bekannt,
daß Rußland es gewagt hat. über seine verbündeten kriegs¬
starken Nachbarn Deutschland und Oesterreich-Ungarn her¬
zufallen, auch können wir den französischen Republikanern

12 Tage in Paris.
(Fortsetzung.)

Zunächst erstreckt sich die Fürsorge auf Besorgung von
Zimmern; einige Landsleute, welche wir am gleichen Tage
trafen, sagten uns, daß sie in einem kleinen Hotel, das ganz
von Württembergern bevölkert sei, durch das Bureau sehr
gut untergebracht wurden und nur krs. 4.— für das Bett
bezahlen müssen; im gleichen Hause könne man auf Wunsch
auch gute Verpflegung bekommen.

Es ist daher unter diesen Umständen auch einem der
Sprache weniger Kundigen leicht möglich, die Ausstellung
zu besuchen.

Zum Bahnhof zurückgekehrt nahmen meine Reisegefährten
und ich eine Droschke und fuhren in unser Hotel; unterwegs
sahen wir auch in der kos äs Lllabrols das von der Po¬
lizei wochenlang belagertê ort Susriu.

Im Gasthof waren die von uns bestellten Zimmer bereits
gerichtet; wir hielten uns nicht lange auf, tranken rasch ein
Glas Wein und machten uns auf den Weg, um eine Orien¬
tierungsfahrt zu machen. Wir nahmen den Omnibus Lla-
äslsius-Laslills der uns um 15 ets. pro Person 5 Kilo¬
meter weit durch die belebtesten und schönsten Quartiere von
Paris brachte und machten vom Bastilleplatz aus eine Strecke
an einem großen Kanal entlang, der mit Schiffen übersät
war, zu Fuß bis zur Austerlitzbrücke.

Von da ab fuhren wir die Seine hinab zur Station
LllLtslet und gingen über die Brücke, um in einem durch

Nagold, Mittwoch den 12. September
nicht die Tollkühnheit zutrauen, gleichzeitig mit Deutschland
und Italien anzubindrn. Zudem ist das sogenannte rus¬
sisch-französische Bündnis strategisch nichts wert, denn die
geehrten Bundesgenossen können sich gegenseitig weder den
Rücken noch die Flanken decken. Diese verdrießliche Be¬
obachtung werden die Strategen in Paris u.Petersburg wohl
schon öfters gemacht haben. Die Vernunft und die poli¬
tischen Interessen verlangen also in allen Staaten Europas
den Frieden und über das russische Ränkespiel in China
wird wohl auch noch die Festigkeit Deutschlands und der
übrigen Mächte den Sieg davon tragen.

Hages-Merrigketten.
Deutsches Leich.

Nagold,  den 11. Sept.
(Einges.) Gestern tagte auf dem hiesigen Rathause die

ordentliche jährliche Amtsoersammlung unter dem Vor-
fitz des Herrn OberamtmannS Ritter, welche mit einer ziem¬
lich umfangreichen Tagesordnung beschäftig! war. — Neben
einer Reihe von Kommisfionswahlen erfolgte auch die Wie¬
derbesetzung der erledigten Distriktsarztstelle in Altensteig
durch die Wahl des einzigen Bewerbers, vr . wsä. Baader
in Gomaringen OA. Reutlingen. Bezüglich unseres neu-
erstellten BezirkSkrankrnhauses entnehmen wir den Ver¬
handlungen, daß die gesamte Bauschuld mit Einschluß der
Kosten der inneren Einrichtung und Ausstattung des Kranken¬
hauses in dem schon früher genehmigten Betrag von 170 000
(wovon bis jetzt etwa 131000 verausgabt find) nunmehr
in einem Zeitraum von 66 Jahren wiedergetilgt werden soll,
dis Einwehung und Inbetriebsetzungauf 1. Nov. d. I.
in Aussicht genommen, die Festsetzung der Bestimmungen
für die Verwaltung des Krankenhauses zunächst dem Amts-
vers.-AuSschuß überlaffen bezw. der nächsten Amtsversamm¬
lung Vorbehalten ist, und der zur unentgeltlichen Aufnahme
hilfsbedürftiger Bezirksangehöriger geschaffenen Freibettstif¬
tung von dem auf rund 10 000^ angewachsenen Reserve¬
fonds der Oberamtssparkaffe 2000 überwiesen wurden.
Der Zinsfuß der Oberamtssparkaffe soll allgemein eine Er¬
höhung um '/«o/a erfahren und demgemäß für die Spar-
kafsen-Einlagen künftig3' /«°/o, für die Aktivkapitalien der
OberamtSsparkaffe(mit Ausnahme der Rentendarlehen
und der Anlehen an öffentliche Körperschaften des Bezirks)
4' /«o/o betragen. Um eine bessere Unterhaltung der Nach¬
barschaftsstraßen des Obrramtsbezirks zu ermöglichen, wurde
unter Ausscheidung von Wegstrecken, die vorzugsweise nur als
Feldwege dienen, die Abänderung der bisherigen Einteilung
der Wärterdistrikte, eine Gehaltserhöhung der Straßenwärtrr
von jährlichen 400^ auf 500 jedoch mit gleichzeitiger Er¬
höhung der täglichen Arbeitszeit, die Dienstkündigung für
die bisherigen Wärter und die Neuanstellung der nur noch
in geringerer Zahl benötigten Wärter auf 1. April 1901
beschlossen. Für die Betragsleistung der Amtskorporation
an Gemeinden zu Straßenbauten find die vom Amtsvers.-
Ausschuß in Interpretation des Beschlusses der Amtsver¬
sammlung vom 7. März 1872 festgesetzten näheren Bestim¬
mungen gutgeheißen und genehmigt worden, auch wurde den
Gemeinden Pfrondorf und Emmingen zur Ausführung einer
Bädecker empfohlenen Restaurant am klues 8t. Llieksl zu
Mittag zu speisen.

Auf nachmittagsl ' /r Uhr waren wir auf den Platz
Veuksrt-Roedsrsuu bestellt, von welchem aus der Eingang
in die Katakomben stattfindet. Wir waren pünktlich zur
Stelle und fanden dort einige Hundert Menschen vor —
worunter eine nicht unbedeutende Anzahl Deutsche— welche
die gleiche Absicht, wie wir bekundeten. Es dauerte eine volle
Stunde, bis wir an die Reihe kamen.

Jeder Teilnehmer der Partie ist mit einem Lichte ver¬
sehen; man steigt eine steinerne Wendeltreppe ca. 60 Stufen
hinab und kommt durch lange ausgemauerte Gänge in kleinere
Hallen, in welchen an den Wandungen Menschenschädel und
Gebeine ca. 2 m hoch und ca. 1 w tief regelmäßig aufge¬
schichtet sind.

Die Katakomben find verlassene Steinbrüche, die teilweise
ausgemauert wurden und in denen seit Ende des 18. Jahr¬
hunderts die Gebeine aus den alten Friedhöfen untergebracht
sind; man kommt bei dem /̂«ständigen Marsch an manchem
Gedenkstein vorbei, auf dem eingegraben ist, woher die Ge¬
beine stammen, dann betritt man auch kleinere, wie Kapellen
hergerichtete Räume, in denen uns die Schädel entgegen¬
grinsen.

Es ist ein unheimlicher Gang zwischen mehr als 2 Mil¬
lionen Toten hindurch! Wir atmeten erleichtert auf, als
wir (ebenfalls über eine Wendeltreppe) ans Tageslicht kamen,
ziemlich weit von der Eingangsstelle entfernt.

Nachdem wir uns orientiert hatten, wo wir uns befinden,
wanderten wir zu Fuß durch die Anlagen des Observatoriunis
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durchgreifenden Korrektion der Bahnhofzufahrtstraße mit neuer
eiserner Brücke über die Nagold der ordentliche Korporations¬
beitrag von' /- des Aufwands nach Abzug des Staatsbeitrags
verwilligt. Aus der für Beiträge zum Ankauf von Gemeindefar-
ren bestimmten Etatspofition und von dergleichen Restmitteln
wurden dem landwirtschaftlichen Bezirksoerein Beiträge ver¬
willigt zur Deckung des bei der gestrigen Versteigerung
der ausgekauften zehn Original-Simmenthaler-Farren sich
ergebenen Defizits von rund 300 « eitere 500 ^ zu
den Kosten der Errichtung der Jungviehweide in Unter-
schwandorf und 150 ^ zu der im Lause dieses Herbstes
in Haiterbach stattfindenden Jungviehprämierung der Zucht¬
viehgenoffenschaft. Nach dem endlich noch zur Beratung
gekommenen Etat der Amtspflege pro 1. Apnl 1900/1901
ergab sich daS Bedürfnis einer AmtSschadens-Umlagr von
50000 mithin einer Erhöhung um 1000 ^ gegenüber
dem Vorjahr. — Ein gemeinsames Mittagessen mit 40
Gedecken fand im Gasthof zur „Post" statt. —

Neu für Württemberg ist die Bestimmung deS neuen
Gesetzes, daß der Gläubiger, wenn er ein vollstreckbares
Urteil auf einen Betrag von über 300 ^ erwirkt hat.
ohne den Schuldner zu fragen, nach seiner Wahl eine
Sicherungshypothek auf einem oder mehreren Grundstücken
des Schuldners eintragen lassen kann. Das Pfand wird
wirksam ohne Zustimmung oder unterschriftliche Anerken¬
nung deS Schuldners. Wohl zu beachten ist. daß nur ein
Urteil, nicht auch ein Vollstreckungsbefehl dieses Recht ver¬
schafft. Man kann entgegenhalten, daß man ja mit einem
Vollstrrckungsbefehl sofort pfänden lassen könnte. Bei einem
größeren unversicherten Betrag Hand lt eS sich meistens um
die Zwangsversteigerung der Liegenschaft deS Schuldners.
Die Anordnung derselben hat wiederum zur Folge, daß
der Schuldner oftmals seine Zahlungen vollendsg .nz ein¬
stellt, zum Schaden der Gläubiger. Hat ein solcher aber
«ine Sicherungshypothek eintragen lassen, so kann er —
durch fein Pfand gesichert— unter Umständen dem Schuldner
zuwarten, bis dieser sich von Zahlungsschwierigkeiten u.
dergl. erholt hat. Dadurch wird mancher Gläubiger vor
Verlust bewahrt.

Stuttgart,  7 . Sept. Wie Berliner Blätter melden,
wird Herzog Albrecht von Württemberg,  Generalmajor
und Kommandeur der 4. Garde-Kavalleriebcigade in Pots¬
dam, nach Beendigung der Kaisermanöoer unter Enthebung^
von dem Kommando nach Preußen wieder in württembergische
Dienste treten und daS Kommando der 26. Kavalleriebrigade
(1. k. württembergischen) in Stuttgart übernehmen. Her¬
zog Albrecht, der wahrscheinliche Thronerbe in Württemberg
ist seit dem 10. Sept. 1898 Generalmajor und mit Erz¬
herzogin Margarete Sophie von Oesterreich verheiratet,
einer Schwester des österreichischen Thronfolgers, Erzherzog
Franz Ferdinand, der zur Zeit an den Kaisermanövei« in
Pommern teilnimmt.

Die das Volksfest besuchenden Besitzer von Schaubuden
und sonstigen Interessenten haben an den Stuttgarter Ge¬
meinderat eine Eingabe gerichtet, in der gebeten wird, dem
Cirkus Bar nu  m eine Genehmigung zur Produktion auf
dem Gtöckachspielplatz nicht zu erteilen. Die Petenten
fürchten, daß der CirkuS Barnum alle Fremden anlocke und
und durch den schönen Luxemburggarten zur Kirche 8t. 8ul-
xlee, von wo aus wir mit einem Omnibus bis zu einer
Dampferstation fuhren. Von da aus kamen wir mit einem
Dampfbot mitten durch die Ausstellung hindurch zur Sta¬
tion ? L88̂ ; es war ein herrlicher Anblick, diese Menge Pa¬
läste und sonstigen interessanten Bauten zu sehen, welche uns
einen Vorschmack gaben von dem vielen Schönen, das wir
in den nächsten Tagen in Augenschein nehmen durften.

In l?L88̂ stiegen wir aus, benützten aber sofort ein
stromaufwärts fahrendes Boot um wieder durch die Ausstellung
hindurch zu fahren und an dem Lines äs In Ovueoräs zu
landen.

Hier ist der Haupteingang. Wir wanderten2' -', Stunden
durch die Ausstellung, um einen kleinen Begriff von derselben
zu bekommen.

Eine Schilderung„Quer durch die Ausstellung" wurde
diesen Sommer bereits im Gesellschafter gebracht, ich werde
die Leser deshalb nicht mit einer Wiederholung ermüden,
sondern nur Einzelheiten herausgreifen und mich in
der Hauptsache darauf beschränken, einige Schaustellungen
zu beschreiben, welche vielleicht einiges Interesse erwecken
dürften.

Wie bekannt, zeichneten der französische Staat und die
Stadt Paris zu den Kosten der Ausstellung gemeinschaftlich
100 Millionen Francs. Hievon wurden 65 Millionen durch
Herausgabe von 3,250,000 Bons L krs. 20.— vom Jahre
1896 ab beschafft.

(Fortsetzung folgt.)



sie dann auf dem Trockenen fitzen. Ja nichtöffentlicher
Sitzung des Gemeinderats stellte fich dieser auf den Stand¬
punkt , daß im Gegenteil Barnum nicht allein von dem großen
Fremdenzufluß Nutzen habe , indem diese Leute doch sicher¬
lich auch den Cannstatter Wasen besuchen. Es wurde mit
Einstimmigkeit beschlossen, Barnum zuzulaffen.

Ea anstatt , 8 . Srpt . Bei der dieser Tage vorgenom¬
menen öffentlichen Versteigerung der Wirtschaftsplätze zum
Volksfest ersteigerte den größten Platz Restaurateur Beck¬
stein aus Stuttgart und wird auf demselben zum erstenmale
seit Bestehen des Volksfestes ein Rirsenzelt , wie ein solches
bisher nur auf dem Oktoberfest in München und dem
Volksfest in Nürnberg zu sehen war , aufgestellt . Dieses
Riesrnzelt wird von Zimmerwerkmeister Rögler aus Nürn¬
berg erstellt , und besteht aus einer vollständigen Küche, 4
großen EchankbuffetS und einem Musikpavillon , woselbst
über die Dauer des Volksfestes ein eigene Kapelle konzer¬
tieren wird . Das Zelt faßt ca. 4000 Personen und kann
bei schlechter Witterung geschloffen werden.

Eßlingen , 10 . Septmbr . Bei der anhaltenden Aus¬
dehnung der Stadt Eßlingen in der Richtung nach Ober¬
eßlingen namentlich auch im Hinblick aus die noch zu er¬
stellenden gewerblichen Anlagen stellt sich in Obereßlingrn
immer mehr die Erstellung eines Güterbahnhofes als dring-
end heraus . Es soll sich nun auch bereits der hies. Ge¬
meinderat mit der Sache beschäftigt und beschlossen haben,
in einer Eingabe die Seneraldirektion der Staatsbahnen
zu bitten , den Haltepunkt in eine Haltestelle mit Güter¬
bahnhof umzuwandeln.

Dom Bodensee und Rhein , 7. Srpt . Aus Friedrichs-
Hafen wird gemeldet , daß die Aenderungen an Zeppelins
Ballon bis Mitte Srpt . beendet sein und dann die Füllung
erfolgen soll, so daß der zweite Aufstieg Ende September
zu erwarten ist. — Wie man aus dem st. gallischen Rhein-
thal berichtet , haben Beobachtungen beim letzten Hochwasser
ergeben , daß der Rhein trotz hohen Wafferstandes nicht
mehr jene Höhe erreichte wie früher . Bis übers Jahr
wird das Resultat noch günstiger sein, indem bis dahin
daS neue Rheinbett noch tiefer ausgehöhlt ist und auch im
alten Bette auswärts , infolge des schnelleren Wasserlaufes,
noch mehr hindernde Ablagerungen weggeschwemmt sein
werden als bis heute . Außerdem wird die gänzliche Ab¬
schließung des alten Rheinbetts bei Bruggerhorn dem
Strom bei Hochwasser noch vermehrte Zugkraft geben . —
Der Entwurf über Errichtung einer Handelshochschule in
Basel wurde vom Regierungsrat zur Vorlage an den Großen
Rat genehmigt.

München , 10 . Sept . Die Königin von Württem¬
berg passierte gestern Nachmittag 3 */i Uhr auf der Durch¬
reise nach Berchtesgaden den hies. Bahnhof , woselbst sie
der Erbprinz von Anhalt begrüßte.

Leipzig , 9 . Sept . In einer gestern Abend von 7000
Personen besuchten öffentlichen Buchbinder -Versammlung
in Leipzig wurde beschlossen, infolge der gestern früh ein-
getretenen Aussperrung von 4000 Arbeitern den General-
streik zu proklamieren.

Darmstadt . 10 . Sept . Einem heute in der „ Darm¬
städler Z ." veröffentlichten Telegramm zufolge verschlimmerte
fich das Befinden des in München feit dem 4 . dS. Mts.
mfolge Schlaganfalls erkrankten Prinzen Heinrich von
Hessen.

-j- Die am 6. Sept . in Sachen der Kohlen not abge¬
haltene Sitzung des preußischen Stoatsministeriums hat zu
dem Beschlüsse geführt , den Rohstofftarif für die Zeit des
Weiterbrstehrns der gegenwärtigen Verhältnisse , mindestens
aber aus die Zeit von zwei Jahren , allgemein einzuführen,
um hierdurch die Zufuhr ausländischer Kohlen zu erleichtern.
Die preußischen Gtaatsbahnen sind bereits mit der Ver¬
wirklichung dieser Maßnahme im eigenen Betriebe und so¬
weit dies erforderlich ist, zur Verhandlung mit den betei¬
ligten Bahnen beauftragt worden.

Berlin,  8 . Sept . Der Gouverneur von Ostafrika,
Generalmajor v. Liebert , der am Donnerstag vom Kaiser
empfangen wurde , überbrachte diesem einen Brief des Gra¬
fen Waldersee , den er bei der Begegnung im Tuezkanal in
Empfang genommen hatte.

Die Deutschen in den Kämpfen um Tientsin.
Die Nordd . Allg . Zeitung veröffentlicht einen Auszug des
Berichtes , den der Kommandant des 3 . Srebataillons , Major
Christ , über die Beteiligung des Bataillons an den Kämpfen
um Tientsin am 19 . Juni bis 6 . Juli an den Geschwader¬
chef erstattete . Aus dem Bericht geht hervor : Das 240
Mann starke Detachement verließ am 19 . Juni Tsingtau
und traf am 21 . in Taku ein, um fich auf Befehl des
Vizeadmirals Bendemann in Tongku mit den russischen
Bataillonen zu vereinigen . Nach Sicherung der Trupprn-
ausschiffung und des Bahnhofes in Tonku gegen 15 Chi¬
nesen unter General Ma erfolgte am 22 . Juni Nachmit¬
tags die Vereinigung der ganzen Bataillone mit dem rus¬
sischen General Stoeffel , 11 Klm . nördlich von Tientsin.
Am 23 . Juni erfolgte , während Engländer und Amerika¬
ner hinzutraten , der Weitermursch auf Tientsin . Die Kom¬
pagnien Gene und Knobelsdorf rückten zum Angriff auf
das Arsenal vor . Stoeffel beschloß, den Angriff zu unter-
lassen und befahl link- den Anmarsch aus Tientsin , der
durchführbar war . Die deutschen Kompagnien und die
russischen Batterien hielten mit 1000 Mann die Besatzung
deS Arsenals in Schach . Die Kompagnie Gene hatte starke
Verluste . Die Gefechts - und Feurrdisziplin war vorzüg¬
lich. Nachmittogs gewinnt Stoeffel Fühlung mit den chi-
nefischen Trupp « ! südlich von Tientsin , gleichzeitig geht die
russische Besatzung von dem Bahnhof in Tientsin gegen die
Chinesen vor , di« weichen . Um 4 Uhr Nachm , ist Tient¬
sin entsetzt. Die deutschen Truppen kämpften 11 Stunden
unter glühender Hitze ohne Wasser . Gefallen find 13 Pro¬

zent , die am 24 . Juni bestattet wurden . Stoeffel wies
aus das rühmliche Verhalten der deutschen und russischen
Kameraden vor dem Feinde hin . Abends ging die Nach¬
richt um , Teymour sei im Fort Ufika , 10 Klm . von Tient¬
sin, eingeschloffen . Am 25 . Juni ging eine Kolonne zum
Entsätze ab . Hierzu rückte die Kompagnie Knobelsdorf
als Vorhut vor , die um 4 Uhr früh in Fühlung mit dem
Feinde kam. Um 9 ' /, Uhr zogen sich die Chinesen nach
einem längeren Gefechte ostwärts zurück. Um 11 Uhr
Vormittags fand die Vereinigung mit Teymour statt . Mit¬
tags erfolgte ein Angriff der Chinesen , der aber geschlagen
wurde . Nachmittags 3 Uhr wurde «in Biwack bezogen.
Die Marinetruppen brachten die Artillerie des Feindes
zum Schweigen . Am 29 . früh 9 Uhr traf das vereinigte
Detachement in Tientsin wieder ein und wurde von den
russischen Truppen und der Kompagnie Gene mit präsen¬
tiertem Gewehr empfangen . Am 27 . Juni erfolgte um
11 Uhr 30 Min . ein Angriff auf das Arsenal . Auf dem
rechten Flügel standen die Russen , dann folgten deutsche
Marinetruppen , die Kompagnien Knobelsdorf und Gene,
Franzosen und Japaner , auf dem linken Flügel Engländer,
Amerikaner und Russen als Reserve . Um 12 Uhr 30
Min . wurde die Feuerwirkung erkannt und Hauptmann
Knobelsdorf gab durch Antreten seiner Schützen den Im¬
puls zum Sturme . Um 1 Uhr erreichten die Truppen die
vorher geräumten Wälle . Die Deutschen eroberten 2 Ge¬
schütze, 4 Mann wurden verwundet . Um 5 Uhr wurde
der Rückmarsch nach Tientsin angetreten . General Stoeffel
dankte durch eine zündende Ansprache für die treue und
wirksame Unterstützung durch das Detachement . Er sagte,
er habe dem Gouverneur von Sibirien über die vorzügliche
Haltung und das schneidige Vorgehen der deutschen Gee-
soldaten berichtet . Am 28 . Juni rückten wir in die Uni¬
versität ein, wo seit dem 8 . Juni 25 deutsche Seesoldaten
unter Leutnant Wenzel stationiert find . Am 3 . Juli er-
hielten wir Befehl , nach Tsingtau zurückzukehren , wo die
Ankunft am 6. Juli erfolgte . — Die N . Allg . Ztg . be¬
merkt hierzu , daß der Entsatz Tientsins nachdem er durch
die Niederkämpfung der Takuforts ermöglicht war , der
kühnen und umsichtigen Führung Stoeffels zu verdanken
sei, die durch daS kameradschaftlich « Verhalten der betr.
Truppenteile ermöglicht wurde . Der Führer der Deutschen
bot fich stets zu besonderen Leistungen an , die gern ange¬
nommen und rückhaltlos anerkannt wurden.

Ausland.
Pisa , 8 . Sept . Der Leutnant Boselli mit seinen De-

prschenrettern kam, von Deutschland zurückkehrend , hier an
und wurde vom Grafen von Turin , der ihm seine Glück¬
wünsche aussprach , empfangen . Boselli wird sich mit seinen
Leuten morgen nach Neapel begeben, um den König Viktor
Emanuel ein Handschreiben des Kaisers Wilhelm zu über¬
reichen.

Rom , 10 . Geptbr . In vatikanischen Kreisen herrscht
große Aufregung über ein angeblich entdecktes Komplott
gegen das Leben des Papstes . AuS einem von der Polizei
beschlagnahmten Briefe geht hervor , daß die amerikanischen
Anarchisten die Ermordung des Papstes beschlossen
haben . Die Polizei erstattete Meldung an den Kommandeur
der päpstlichen Garde . Im Vatikan wurden sofort die
umfassendsten Maßregeln getroffen . An alle Bischöfe ist
eine Cirkularnote gesandt worden , in welcher dieselben auf¬
gefordert werden , bei der Zusammensetzung der Pilgerzüge
auf die verschiedenen Personen ihr Augenmerk zu richten.
Insbesondere wird befürchtet , daß es den Anarchisten ge¬
lingen könne, gelegentlich der im Oktober stattfindenden
Heiligsprechung fich in die Peterskirche einzuschleichen. Die
englische Polizei hat der italienischen die Namen von meh¬
reren aus Amerika eingetroffenen Anarchisten mitgeteilt.
Zwei derselben sind nach Italien abgereist.

Paris , 9 . Sept . Die von der russischen Regierung
beschlossenen Zollerhöhungen , durch die namentlich eine ganze
Reihe von französischen Erzeugnissen getroffen wird , haben
hier lebhafte Verstimmung keroorgerufen . So schreibt die
Petite Republique : „Mit Deutschland , das uns 1870 be¬
siegt hat , haben wir den Meistbegünstigungstarif . Unser
Bundesgenosse Rußland erhöht seinen Maximaltarif , um die
Einfuhr französischer Erzeugnisse zu erschweren ." Die Auto-
ritö erklärt : „Wenn ein Verbündeter , der uns gegen keinen
englischen Angriff zu schützen vermag und uns zu einem Zu¬
sammengehen mit Deutschland zwingt , durch übermäßige Zoll¬
erhöhungen unsere Erzeugnisse von seinem Markt ausschließt,
so ist es zwar nicht notwendig , mit ihm zu brechen , aberesist auch
kein Anlaß zu irgend welchen neuen Sympathiekundgebungen ."

Thristiania , 7. Sept . Dem Herzog der Abruzzen
mußten die zwei erfrorenen Finger der linken Hand abge¬
nommen werden . Die Wunden sind bereits geheilt , aber
der Herzog trägt noch eine Binde . Auch Kapitän Cagni
hat einen Finger erfroren . Der norwegische Kapitän Eversen
hat einen Sturz gethan und fich am Kopf verletzt ; er ist
wieder hergestellt . Die Mannschaft , sowohl Italiener als
Norweger loben den Herzog als energischen und tüchtigen
Chef . Voriges Jahr kam die „Stella Polare " durch den
Nightingale -Sund und den britischen Kanal bis zur Terplitz-
Bay an Kronprinz Rudolfs Land und weiter bis zu 82 Grad
4 Minuten ; sie kehrte jedoch in di« Teplitz -Bay zurück, da
sie besser zur Ueberwinterung geeignet war . Das Schiff
ist am 1. Sept . eingefroren und hatte 8 fürchterliche Eis¬
pressungen auszuhalten . Die Kälte stieg auf 52 Grad.
Unter den Verschwundenen befindet fich der italienische Leut¬
nant Ouerini . Die Expedition unter Cagni mußte auf
der Rückreise zuerst daS Pemmikan (getrocknetes Büffrlfieisch)
der Hunde und später die Hunde selbst essen. Sie kamen
44 Minuten südlirber als die Teplitz -Bay an di« Ommanry-
Jnsel . Die „Stella Polare " wurde im Sommer repariert.

Sie kam erst am 8 . August los , ging an einem Tage durch
den britischen Kanal , wurde dann 14 Tage mit dem Eise
getrieben und kam endlich in offenes Meer.

Belgrad,  10 . Sept . Das Communique im serbi¬
schen Amtsblatt , welches auf Veranlassung König Alexan¬
ders publizirt wurde und gegen die Königin Natalie
und teilweise auch gegen König Milan gerichtet war und
worin beide als Hochverräter und Aufrührer bezeichnet
werden , hat in der serbischen Hauptstadt in allen Kreisen
große Bestürzung hervorgerufen . Man erblickt darin den
Beweis des vollständigen Bruches zwischen dem König und
seinen Eltern . Aber auch das Benehmen der Königin
Natalie , die auf einer offenen Korrespondenzkarte an ihren
Hofmarschall Schmähungen und Beschimpfungen an daS
Königspaar schrieb, wird allgemein als taktlos verurteilt.
Außer dem Communique wurden die Behörden durch einen
geheimen Erlaß angewiesen , den Eltern des Königs das
Betreten deS serbischen Bodens zu verwehren und sie im
Falle der Widersetzlichkeit zu verhaften.

London,  7 . Sept . Die „Times " meldet aus Lou-
renzo -Marques vom 6. d. M ., Barberton sei mit Buren-
famtlien der niedrigsten Klaffe überfüllt . Typhus und
Scharlach und sonstige ansteckende Krankheiten seien aufge-
treten ; käme Malaria hinzu , so wäre , da die einfachsten
gesundheitlichen Grundsätze vernachlässigt würden , eine
große Sterblichkeit zu gewärtigen . Ueber 40 englische Of¬
fiziere würden in der landwirtschaftlichen Halle gefangen
gehalten.

Glasgow,  8 . Sept . Heute wurden 2 neue Pestfälle
festgestellt . Die Zahl der Pestranken beträgt 13 . Pestver¬
dächtig sind 2 Personen , während 109 unter Beobachtung
stehen.

Washington,  10 . Sept . Mac Kinley hat in aller
Form seine Aufstellung zum Kandidaten der republikanischen
Partei für die Pcäsidentschaftswahl angenommen . In dem
Schreiben , worin er sich zur Annahme der Kandidatur be¬
reit erklärt , tritt ec dem Programm des republikanischen
Konvents vollständig bei und verteidigt sodann die Politik
der Regierung auf den Philippinen und sagt schließlich, die
Vereinigteu Staaten würden in China strikte an dem Ziel
festhaltea , das sie fich bereits gesetzt hätten . Amerika sei
seinen Soldaten , Seeleuten , Sersoldaten und allen tapferen
Angehörigen anderer Völker und Raffen dankbar , die , wenn
auch Fremdlinge ihrer Heimat und Sprache , sich doch mit
ihnen zu dieser geheiligten Mission vereinigt hätten , deren
Erfolg sie selbst in Entzücken versetze.

Das New -Aock Journal meldet unterm 8 . ds . aus
New - Aork:  Die Eigentümer der Kohlengruben weigerten
fich, die Streitigkeiten mit den Arbeitern einem Schiedsge¬
richt zu unterbreiten . Es gilt als ganz gewiß , daß 800 00»
Arbeiter die Arbeit niederlegen werden . Die Forde¬
rungen der Arbeiter gehen dahin , daß die Arbeitgeber daS
Gprengmaterial , das 90 Cents kostet und das sie jetzt für
den dreifachen Preis verkaufen , ihnen mit geringerem
Profit überlassen , ferner daß die Löhne vierzehntäzig statt
monatlich gezahlt werden und daß der bisherige , für Arbeiter
ungünstige Wägungsmodus und die Günstlingswirtschaft
abgeschafft werden . Mehrere Bahnen , die Hartkohlen kon¬
sumieren . dürften in Mitleidenschaft gezogen werden , speziell
die Pennsylvania -Lehighoalley -Jrrseyer Zentralbahn und
Ontariobahn.

Eine englische Zeitschrift meldet , wie wir in der
„Allgemeinen Zeitung " lesen, von einem finanziellen Vor¬
schlag , der von Petersburg nach Washington hinüberge¬
gangen ist . Darin handelt es sich um nichts Geringeres
als die Bildung eines rtesenmäßigen Weizenringes . Die
Ernte von 1898 in der ganzen Welt war beispielsweise
2879 000000 Bushel Wetzen . Der für den Landwirt er¬
zielte Preis betrug etwa einen halben Dollar vom Büschel.
Der russische Vorschlag geht nun dahin , den Preis des
Büschel auf 1 Dollar , also um 100 vom Hundert zu er¬
höhen und somit 1*/r Milliarden Dollar dem Werte der
Weizen ernte der Erde zuzuschlagen . Auf den Anteil der
Vereinigten Staaten von 700 Millionen Büschel fielen dann
als Mehrerlös 350 Mill . Dollar und auf den Anteil Ruß¬
lands von 400 Mill . Büschel 200 Mill . Doll . Das wäre
der Gewinn eines Jahres . — Hoffen wir , daß dies eine
Zeitungsente ist, wenigstens sieht eS ganz so aus , denn die
enorme Schwierigkeit , diesen Vorschlag auszuführen , liegt
auf der Hand . Wie sollten die beiden Regierungen es an¬
fangen , den von den Landwirten zu erzielenden Preis auf
einmal um 100 Prozent zu steigern ? Das einzige Mittel
wäre , daß sie selbst sämtlichen in den beiden Reichen
wachsenden und für den Export verfügbaren Weizen zum
Preis von 1 Dollar per Büschel ankauften und ihn dann
ans Ausland Weiterverkäufen würden . Das wäre daS
Geschäft Josephs in Aegypten , nur ins Ungemeffene ge¬
trieben und gingen über die Pläne des Bundes der Land¬
wirte äuee Kanitz noch weit hinaus.

Die furchtbare  Hitze in Nordamerika hat nach dem
kürzlich eingetroffenen Bericht ungewöhnlich viele Opfer ge»
fordert . Auffallend war der Umstand , daß vier Tage lang,
die Luft nicht nur ungewöhnlich erhitzt , sondern gleichzeitig
außerordentlich mit Feuchtigeit beladen war , während sonst
die starke Erwärmung der Luft eine Abnahme der relativen
Feuchtigkeit mit sich zu bringen pflegt . Erst am 28 . August
schlug daS Wetter infolge der Ankunft einer Kältewelle um.
Am Tage vorher waren in New -Aork 9 Todesfälle und 30
Erkrankungen an Hitzschlag vorgekommen , am 28 . sogar
12 Tsdesfälle infolge der Hitze. Die Temperatur stieg an
einem beschatteten Straßen -Thermometer bis über 40 " Cel¬
sius . Der Schätzung nach wurden während der diessom-
merlichen Hitzperiode in Chicago , New -Pork und andern
Großstädten der Vereinigten Ssaaten mehr als 10000 Pferde
durch Sonnenstich getötet . DaS Merkwürdigste war , daß.



er in den Städten Wyoming und Montana fror , während
in New -Aork alles von Hitze gelähmt war.

Vom südafrikanischer: Kriegsschauplatz.
Pretoria , 8 . Tept . Dewet hat sich mit Theron in

der Nähe von Johannesburg vereinigt . Sie haben zusam¬
men 1800 Mann und halten die hohen Hügel im
Süden von Johannesburg besetzt. Eine beträchtliche
englische Streitmacht ist zur Verfolgung des Feindes auf-
gebrochen . Die Buren sollen keine Geschütze haben.

London , 7 . Sept . In einer Depesche des Lords
Roberts aus Belfast vom 6 . Sept ., worin er die Einnahme
von Lydenburg und die vorhergehenden Operationen
schildert , heißt es : Der Feind fährt fort . Alles aufzubieten,
um Eisenbahnzüge zum Entgleisen zu bringen und Eisen-
bahnlinien zu zerstören . Kaum ein Tag oder eine Nacht
vergeht ohne derartige Zwischenfälle . Die Angriffe sind
unangenehm , doch folgt jedem einzelnen Falle schnelle Be¬
strafung . Ich glaube , die Buren werden bald einsehen , daß
diese Angriffe nachteiliger für sie find als für uns.

London , 8 . Sept . Nach hiesigen Privatmeldungen
war General Botha zu schwach an Leuten , um Lydenburg
auch gegen Hamiltons Flankenmarsch auf der westlichen
Straße zu schützen. Er hat daher seine Stellung Buller
gegenüber aufgrgeben und ist in vollster Ordnung und mit
alle » Geschützen hinter Lydenburg zurückgesallen . Sein
Widerstand ermöglichte den Buren , alle Vorräte vor der
Räumung aus Lydenburg nach Norden zu retten.

London , 8 . Sept . Die amtliche Meldung über die
Einnahme Lydenburgs wird . lt . „Kln . Ztg . ", ergänzt
durch ein Telegramm der „Central News " aus Rietfontein
vom 8 . ds . : Die englischen Truppen sind jetzt im Besitz
von Lydenburg . Der Feind wurde überflügelt und floh in
der Richtung auf Pilgrimsrust . Der Rückzug war so über¬
stürzt , daß die Buren einige von ihren Geschützen im Stich
ließen . Der Feind beschoß auf dem Rückzug , um diesen
zu decken, Bullers Linien aus Geschützen , aber die Geschosse
trafen zu kurz. Keine Verluste auf englischer Seite . Die
Präsidenten Krüger und Gteijn sollen mit den Buren-
streitkräften geflohen sein , Lord Hamiltons Verfolgung der
Buren dauert fort.

London,  9 . Sept . Hamilton führte noch in einer
Rede , welche er gestern in Wolverhampton hielt , mit Be¬
zug auf die Verhältnisse in Südafrika aus : Es bestehe
nicht die Absicht , die Bevölkerung von Transvaal als eine
besiegte Raffe zu behandeln ; sie müsse vielmehr nach dem
liberalen Grundsatz : Gleiche Rechte für alle Weißen , be¬
handelt werden . Er hoffe , in dieser Weise werde eine Re¬
gierung auf so freier Grundlage errichtet werden , daß
Transvaal mit seinen überaus reichen Hilfsquellen bald in
eine lange Zeit des Friedens und der Wohlfahrt eintreten
werde.

Aus Badfontein vom 5 . d. wird gemeldet , zwischen
Buller und den Buren sei eine heliographische Verbindung
hergestellt worden . Die Engländer signalisierten den Letz¬
teren die Meldung von der Annexion Transvaals und frag¬
ten : „Warum ergebt ihr euch nicht ? " Die Antwort lautete:
„Wir müssen auf Befehl Bothos kämpfen . " Die Buren
erkundigten sich dann , ob die Gefangenen noch immer nach
Ceylon gesendet würden . Als dies bejaht wurde , sagten
sie, sie seien entschlossen , weiter zu kämpfen.

London , 10 . Sept . „Daily Mail " meldet auS Ficks-
burg vom 6 . : Die brittischen Truppen haben Beth¬
lehem , Fouriesburg . Tenekal und Ladybrand ge¬
räumt . Die Buren haben diese Plätze wieder besetzt. (Die
vier Plätze bilden im östlichen Ocanjestaat ein von Südwe¬
sten nach Nocdosten gerichtetes Viereck , an dessen Nordwest¬
ecke Senekal , Nordoftecke Bethlehem , Südwestecke Ladybrand
und Südostecke Föurirsburg liegen . Ein schöner Schlag
für die Engländer und Roberts !)

Die Krisis in China.
Berlin , 10 . Sept . Die Köln . Ztg . meldet aus Ber¬

lin vom 9 . ds . : Der japanische Vertreter in Schanghai teilte
seinen Kollegen mit , auch Japan beteilige sich an der Besetz,
ung Schanghais mit Landungstruppen . Bis diese eintreffen,
werde eine Abteilung japanischer Matrosen , 600 Mann stark,
gelandet werden.

Hongkong . 8 . Sept . Man erwartet für heute obend
Unruhen . Die Truppen find konstgnirt . Die Polizei er-

hielt Befehl , die beabsichtigte Drachenprozrsfion zu verhin-
der » . Die Chinesen wollen die Prozession trotzdem ab¬
halten.

Shanghai , 10 . Sept . Li -Hung -Tschang erklärte , er
könne vor Ablauf des 10 . Sept . nicht nach dem Norden
abreisen , obgleich ein Aviso für ihn bereit liege.

Shanghai , 10 . Sept . Pekinqer Telegramme besagen,
der Sekretär des Prinzen Tsching habe mit dem japanischen
Gesandten , als dem Doyen des diplomatischen Korps eine
Unterredung gehabt . Am 1 . Sept . hatte der Großcensor
und ein Mitglied des Tsungli -Aomen mit dem englischen
Gesandten eine Unterredung . Nach dem Ergebnis der¬
selben wurde die Ankunft des Prinzen Tsching für den
3 . Sept . erwartet . Man betrachtet diese Vorgänge als
Vorläufer von Friedensoerhandlungen . Eine Woche früher
hatten die Gesandten und Generale über die Zerstörung
der verbotenen Stadt beraten , welche die Russen entschieden
befürworteten , während die übrigen erklärten , zuvor ihre
Regierungen zu befragen . Die Engländer besetzten Fengtai
widerstandslos . Die Russen und Japaner durchstreiften
das Gelände bis 20 Meilen südlich von Peking und fan¬
den nirgends Boxer . 300 amerikanische Reiter trafen im
Jagdpark auf 600 Boxers , töteten 30 , nahmen viele ge¬
fangen und erbeuteten Waffen und Flaggen . Neue rus¬
sische und japanische Truppen sind am 1 . Sept . von Tient-
sin nach Peking vorgerückt . Die Telegraphendrähte von
der Küste nach Peking werden von den Boxern täglich
durchschnitten.

Parts.  10 . Sept . „Siecle " veröffentlicht ein Tele¬
gramm aus Petersburg , nach welchem bei Blagoweschtschensk
3000 Chinesen , die sich nicht an dem Kampfe beteiligt
hatten , von den Russen in den Amurfluß gedrängt
wurden , wo sie sämtlich ertranken.

Kleinere Mitteilungen.
Der Tübinger Brückenbau . Zu dem Gchildbürger-

geschichtchen , das gegenwärtig unter der Schutzmarke „ rin
Schwabenstreich " mit echt landsmännischer Schadenfreude
in den Blättern herum erzählt wird , ist zur Ehrenrettung
der gewissenhaften und sachkundigen Bauleitung und zur
Nachachtung für oberflächliche Beobachter und vorlaute „ Be¬
obachter " folgendes nachzutragen : Jeder , der einmal über die
alte Neckarbrücke gegangen ist , wird sich erinnern , daß in
halber Länge der Brücke neckaraufwärts eine Treppe zu
einer schmalen Landzunge , dem „mittleren Wörth ", hrrunter-
führte . Eine derartige Verbindung mit dem „Wörth " und
dadurch weiterhin mit der Platanenallee soll auch bei der
neuen Brücke wieder hergestellt werden , und zwar wird diese
Treppenanlage am jenseitigen Brückenrand mit einem Denk¬
mal des Stifters der Universität , Graf Eberhard im Bart,
abschließen . Zur Aufnahme dieses Denkmals ist der spitz
zulaufende Ausbau des Pfeilers (flußabwärts ) bestimmt , wäh¬
rend der Pfeiler neckaraufwärts stumpf abschließt auS dem
einfachen Grund , weil die Verbindung mit der vorgelagerten
Landzunge einen Eisbrecher überflüssig macht . Ein kurzer
Blick auf den Plan der Brücke macht die Situativ » jedem
Laien klar . Für die ganz Pfiffigen aber , die derartige Hilfsmittel¬
chen verschmähen , das Sprüchlein : „Da sie sich weise dünkten,
sind sie zu Narren geworden . " Und bekanntlich soll man
„einen Narren kein ungemacht ' Ding sehen kaffen . "

Tübingen , 11 . Sept . (Korr .) Dem verheirateten Gip¬
ser Rich . Wagner von Deggingen , welcher vorige Woche
in der Wirtschaft zum Adler hier übernachtete , ist von
einem andern Reisenden seine Barschaft in einem Geldbeutel
mit ca . 15 ^ gestohlen worden . Der betreffende Dieb
war am nächsten Morgen verschwunden , ohne daß er sein
Bett benützt hatte , vermutlich ist er noch in der Nacht da¬
vongegangen ; von ihm hat man bis jetzt keine Spur.

Stuttgart , 10 . Sept . Gestern früh wurde in einem
2 */ , in tiefen Wafferablaufschacht an der neuen Weinsteige
ein neugebornes Kind noch lebend aufgefunden . Die Ge¬
burt hatte neben dem Schacht stattgefunden . Das Kind ist
alsbald in den letzteren geworfen worden . Um das Kind
sicher zu töten , wurden nach ihm einige größere Steine in
den Schacht geworfen , von denen einer das Kind gestreift
und wenig verletzt hat . Die Thäterin , eine 27jährige Fa¬
brikarbeiterin aus Gchramberg wurde im Lause des Vormit¬
tags noch ermittelt und beigebracht.

Eßlingen . 10 . Sept . Auf bedauerliche Weise verlor
am letzten Samstag der 15jähr . Sohn eines hiesigen Werk¬
führers sein Leben . Demselben war beim Turnen der Hut

über einen Zaun geflogen . Als ihn der junge Mann ho¬
len wollte , fiel er in die Stackrten des Zaunes . Diese
drangen ihm derart in den Unterleib ein , daß der Ver¬
letzte noch am Abend starb.

Zwiefalten,  11 . Sept . Gestern nachmittag stürzte
bei Ausbesserungsarbeiten an der hiesigen Frauenkapelle
Maurer Koch von Goffenzugen vom Gerüste herab . Er
erlitt einen Gchädelbruch . An seinem Aufkommen wird ge-
zweiselt.

Urach , 8 . Sept . Einige Kinder spielten gestern Mit¬
tag vor dem Hause eines hiesigen Schloffermeisters und
machten sich auch mit der schweren Blechscheere desselben
zu schaffen . Die Maschine fiel plötzlich um und zertrüm¬
merte dem 3jähr . Böhnchen deS Meßners Bäuerle den
Schädel , so daß der Tod sofort eintrat.

Karlsruhe.  11 . Sept . ( Korr .) Am Sonntag Nach¬
mittag nach 4 Uhr wollten die Dampfer „ Grethe " und
„Blitz " von Mannheim mit je 2 leeren Schiffen zur Thal-
fahrt umdrehen , wobei der Dampfer „ Grethe " dem Schiff
„Rosenhügel " aus Ruhrort an der Kopfseite ein großes Loch
einrannte . Infolge dieser Kollision sank der Dampfer und
ragt jetzt nur noch in einigen Teilen sichtbar aus dem Wasser.
Menschen find nicht zu Schaden gekommen . Es wird nun
die Frage sein , ob der Dampfer gehoben , oder gesprengt
wird . Der Dampfer liegt unmittelbar beim Gasthaus zum
„Rheinbad ".

Kassel,  9 . Sept . Ein schwerer Unglücksfall hat sich
gestern bei dem gegenwärtig im Gauerland und der Dei-
melgegend stattfindenden Dtvifionsmanöver der westfälischen
Truppen ereignet . Die 14 . Jaf .-Divifion , die in Düssel¬
dorf steht , übt gegenwärtig im koupirten Terrain mit ge¬
mischten Waffen , woran auch das rhein . Artilleriereg . Nr.
7 beteiligt ist . Bei einer Mannöoerattacke , die gestern in
aller Frühe in dem hügeligen Gelände zwischen Scherfede-
Wötten -Nieder -Marsberg ausgesührt wurde , schlug ein Ge¬
schütz während des Uebersetzens über einen Graben beim
Fahren in vollem Galopp um und die Mannschaft kam
darunter zu liegen . 4 Artilleristen erlitten schwere Verletz¬
ungen , darunter der Kanonier Bruns aus Wesel , Sohn des
dortigen Restaurateurs , solch schwere , daß er alsbald seinen
Geistaufgab ; ein zweiter erlitt lebensgefährliche Verletzungen
am Kopf , die beiden andern Bruch der Oberschenkel und
innere Verletzungen . — Ein anderer schwerer llnglücksfall
trug sich ebenfalls im Divifionsmanöoer zwischen Brakel
und Lichtenau zu . Bei einer Kavallerieattacke des 11.
Husarenregiments in Düsseldorf kamen beim Nehmen eines
Chauffeegrabens mehrere Husaren zu Fall ; dabei drang
die Lanzenspitze eines Husars dem Vordermann , dem Ritt¬
meister v . Bohl von der 3 . Eskadron , unglücklicherweise so
tief in den Oberschenkel ein , daß derselbe förmlich aus dem
Sattel geschleudert wurde . Schwer verletzt wurde der Offi¬
zier in das Milttärlazaret nach Paderborn befördert . Sein
Zustand soll zu Besorgnissen keinen Anlaß geben.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Stuttgart , 8. Sept . (Kartoffelmarkt .) Zufuhr 800 Ztr.

Kartoffeln . Preis per Ztr . 2.80 —3.00 ^ Krautmarkt . 3000
St . Filderkraut . Preis per 100 St . 20 —22 ^ Obstmarkt . 1400
Zentner Mostobst (Fallobst ). Preis per Ztr . 2.00 —2.40 ^

Tettnaug , 11. Sept . (Korr.» Gestern sind die Hop fenpreise
efallen . Ts wurden viele Käufe abgeschloffen pro Ztr . zu 100
is 110 ^

Entladefrist.  Mit Wirkung vom 20. Oktober 1900 an gelten
für Wagenladungsgüter , deren Auf - oder Abladen dem Absender
oder Empfänger obliegt , folgende Ladefristen : 1. Wenn der Ver¬
sender. oder Empfänger innerhalb eines Umkreises von 5 Kilometer
von der Abfertigungsstelle wohnt , so müssen die Wagen , welche bis
9 Uhr morgens bereit gestellt und bei angekommenen Sendungen
dem Empfänger so angemeldet worden find, daß die Entladefrist
spätestens um 9 Uhr vormittags begmnt , noch innerhalb der Se-
fchäftsstunden des lausenden Tages be- und entladen werden . 2. In
allen anderen Fällen beträgt die Be - und Entladefrist 24 Stunden.

Auswärtige Gestorbene.
Katharine Hanselmann , geb. Raufer , SimmerSfeld . — Johann

Held , Höfen . — Christian Härter , Privatier , Derendingen . —
Wilhelm Gamerdinger , 59 I . a , Entringen . — Friederike M öß-
ner , Stuttgart . — Friedrich Hosfmann , Werkmeister, >54 I . a. ,
Ludwigsburg . — H . Fr . Alle , Oberlehrer a. D ., 77 I . a., Neckar¬
hausen . — Luise » übler , Gattin des Eisenbahninspektor Kübler in
Friedrichshafen (früher in Nagold ). _

Skoukurs -Gröffuuugeu.
K. Amtsgericht Ulm. Rudolf Bayrlander , Schuhmachermstr.

in Ulm.

Amtliche
OberamtSstadt Nagold.

Ueber die Zeit des Herbstes wird der

Wochenmarktsverkehr
je am Samstag  der Woche

erstmals am 15. ds . Mts.
auch auf den Verkehr mit

Obst
ausgedehnt.

Verkaufsplatz : Vorstadt , woselbst eine Brückenwage aufgestellt wird,
für deren Benützung pro Sock 5 zu bezahlen ist.

Verkäufer und Käufer werden zu zahlreichem Besuch eingeladen
mit dem Ansüaen , daß der hiesige Oberamtsbezirk mit Obst reich gesegnet
ist und ohne Zweifel viel und schönes Most - und Tafel -Obst zum Ver¬
kauf gebracht wird.

Den 6 . September 1900.
Gememderat:

Vvrstand Brodbeck.

«nd Privat-Lekaimtmachungen.
W i l d b e r g.

Auf bevorstehende Zailon
empfehle

Calw.

Mostpreßtücher,
auf Bestellung jede Größe.

ZMchsäcke
zu 1 ^ 60 und 2 ^ acht Simri
alteS Meß haltend.

Dieterle , Seiler.

8 « I »» k»Loi »viL
und

find zu haben bei

Haus - Berk - « f.
Jakob Heogle , Bäckermeister hier, bringt seine

abgeteilte Hälfte an dem 2 stockigen

s »ohnhaus Nr . VS
mit gewölbtem Keller , Staünrrg rmd Hofraam

an der Marktstraße am

Montag den 17. September 19W, vormitt. 11V- Uhr
auf dem hiesigen Rathaus im einmaligen Ausstretch zum Verkauf.

In dem günstig gelegenen Gebäude wird eine gut gehende Bäckerei
mit Wirtschaft betrieben , dasselbe eignet sich auch für jeden anderen
Geschäftsbetrieb . Die Bäckerei - und WirtschaftSeinrichtung kann mit-
erworben werden.

Hier unbekannte Steigerer haben Vermögenszeugn ffe vorzulegen.

Stadtschuttheiß:
A .-V . Schütz.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'fche»  Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für dir Redaktion verantwortlich : K. Panr.



Nagold.
Am Samstag de« 18 . Sept.

1900 wird im  Hinterhaus  des
Herrn BuchdruckrreibefitzerS Emil
Zaiser  von vormittags 9 Uhr an
eine

Fahrnisauktion
abgehalten, wobei vorkommt:

2 Kinderbettlädchen. das größere
mit Brüchen, 2 Kinderwagen, ein
4- und ein 3rädriger, 2 Hohr Kin¬
derfeste!. ein schöner zum Umklappen,
1 Kaffeeservice, 1 Puppenstube mit
Möbelchen, 1 Truhe, l Bergschlitten.
1 Zinkblechbadzüberle, 1 Bucherstän-
der und allerlei Hausrat.

Frau Professor Wehet.
Ein zu einer

Schreinerwerkstätte
geeignetes Lokal

im Meßgehalt von 20—25 gm zu
miete» gesucht, eventuell ein unmöb¬
liertes Zimmer dazu.

Offerten find zu richten mit Preis¬
angabe an die Expedition ds. Bits.

A l t e n ste i g.

G erb extra ct-
fäfser,

zu Mostfäffern geeignet,
empfiehlt fortwährend

Robert Luz, z. Forsthaus.

IN
per kkauck.

Hel ». «su» »», Eonditorei. H.

» « » «

Uvimioli
bester

llruutvr - » » » »
Hguvur.

Fabrik: Hof in Bayern ist
unübertroffen.

Nürnberg prämiert  1882.
Paris  1899 ausgezeichnet mit

der goldenen Medaille.
Zu beziehen bei

ZL. Londitorei.

1900er
Schwarzwälder

Kirschenwasser
selbstgebrannt, garant. echt. Lit. 2.

(HV.) Kappelrodeck(Baden).
N ->M->)1(

l ^ ondolin,
«V Lsstsr uock dÜUestsr Lr»»t- tür
(M Vi >rk«Irvek«r. Vsrsivi^t äis

Vorteil»von 2uek«r u. SNssstost.
( o). , iieireo in Voss» ä 2K̂ u. ill >
PW k »«k«t . Lk » — Vürksl /, , l»H- o».rirjZiiolisr.ll
82 / küo NvllävIiL eroetrtt oU «in Stäok VürksIr - vL« .

Hier erhältlich bei
Wilh .'ue Rauser a. alt . Kirchenplatz;
in Wildberg bei Jak . Knapp und Kr.
Moser , sowie in den übrigen Mederlagen;

»ngro » durch Raab L Eckhardt,
Stuttgart.

Nagold.

Iiicoltoillon
schwarz und grau

in allen Größen und verschiedenen
Qualitäten empfiehlt zu den billigsten
Preisen

Nagold.
1« bis IS tüchtige

Erd-Arbeiter
finden sofort dauernde Beschäftigung auf Akkord
oder Taglohn bei
Beutler L Drescher , Baugeschäft.

Rohrdorf.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Krankheit und dem Hinscheiden unseres lieben
Gatten und Vaters

Gemeindepfleger KMrrger,
sagt den innigsten Dank

die Witwe:

Wagdatene Killinger
mit ihren 3 Töchtern.

engler  in Ebhausen
> empfiehlt

Obstmühle » « . Mostpresse«
> «euester Koustruktiou fahrbar und feststehend;

Verbesserte Dreschmaschine«
in ollen Größen,  sehr leicht gehend;

Göpel mit Gußstahlkugellager,
unübertroffen;

alle Sorte«
Futterschneidmaschinen

zu Hand- und Göpelbetrieb, mit selbstthättgem Ausrücker;

Rübenschneider,
Schrotmühlen , Pumpen,
Heuzange « , Seilrolle « ;

alles mit Garantie und bester Ausführung.

Für Bruchleidende
Zeit. Durch mein neues Lxvelslor -LrnolrbnnL z. B . bei einem
70jähr. Herrn vollständige  Heilung eines 2 faustgroßen Leistenbruches
nach 6 Monaten nachgewiesen. Sicher schließend, hebend« Wirkung, be¬
quem Tag und Nacht, kein Wundwerden. Erfinder der elast. Gürtel¬
bruchbänder, Bruchtragbeutel(üb. 27 000 Stck. i. Gebr.). Neue Leib- u.
Vorsallbinden eig. Syst. Nähere Auskunft erteile meinen w. Kunden;
persönlich  mit Mustern anwesend in Nagold am 14 . Sept . ^l
bis tz nachm, im Gasth. z. „Hirsch".
MarWeifchock,Pr.Bandagistu.Fabrikant,Gannstatla.N.

Uagsw.

llookiroils -LiiilaäuiiK.
Wir beehren uns hiemit. Verwandte, Freunde und Be-

lkannte zu unserer am
Samstag-e« 15. Sept. 19VV

, stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur „Rose" hier
f̂reundlichst einzuladen.

Ä-olf Schsepf,
Holzbildhauer, Sohn oes

Adolf Schlupf, Aufsehers
in Heilbronn.

Ävva Mortock,
Tochter des

verst. Wilh-lm Morlok,
Oekonomen hier.

? !ränjxMlle.

Kirchgang 12 Uhr.

^ ^ <2ua//(ä/e/7 ^ads/7.
O->» «rot « « e ck«,

gegen<la»kingeben in äerlllarcke yräpariert
ür den Handel § edrac1it xvurdv , ist das

Llar, rictittz
^Lkkman anr äsp>. s
Lsbrüäsr kstüller

IStlllillWu./7 ^ X
und veissImiLadioQsn

Lurüek.

-65/6 M6//6/76
äa es nickt lllrt , »skr

xnrnnticrt rein vollen ist
kr cknnerkntt nnü

^ Keb,-.lllUkr'skliönixWlIe.
§«dsr Strang ün Vvltss « ivkt voQ M Orainm

trLxt vsdlxv SotrutriNLiti«.

« 888888 W888  « 8»
Nagold.

Unterzeichneter empfiehlt sich im

— Auferligeu aller Arten von

8 M Hrcröfleinen
bei den billigsten Preisen; auch übernimmt derselbe

Reparaturen von älteren Grabsteinen.
Jak. Kösstg, Grabsteingeschäst,

wohnhaft bei Metzger Rauser . ^
j«8W888888 « 8 8/88 lUM888 « 888

!!BrillenLZwicker!!>Der Bienenhaushalt.
v . Uhrmacher.

vsnn 8is l 'eistkoru ' s 2ubn-
8eluuer28tillsr anvenäcn,

älsssr bcssitiAt sotortjcäcn 2akn-
sckmsrs ! 8i« vsräsn von äer
sokortiASN iibsrrLSllkl
sein. kabsn ä 35 kk. bsi

(F.) L . 1-nnx.

Die beste« Speise« schmecken nicht
ohne Zuthat -es richtigen Gewürzes. Genau so ist es beim blaffe«!

Linde's Esten; für Kaffee
ein vollkommen lösliches Pulver , kommt einem vorhandenen Be¬
dürfnis entgegen. Lindes Essenz verleiht jedem Kaffeegetränk,
einerlei ob man reinen Bohnenkaffee, Malzkaffe« oder
Beides gemischt, oder eine andere Mischung ge¬
kraucht, «inen vollmundigen angenehmeren Ge-
schmack, feineres Aroma und die überall gewünschte
schöne Farbe. Man mutz aber nicht zuviel nehmen

- , -«strich«,» Uast««lssttl — h. zK>is 4 Gramm
auf 1 Liter Getränk genügen.

Jede Hausfrau wird erstaunt sein über die
Wirkung.

Oberinfp . am « .Waisenhaus in Stuttgart.
3. Aufl. Mil 28 Abbildungen.

Geb. ^ 1.—.
Zu beziehen durch die

Ll. IV. Lnlssr ' sokö Buchhdlg.
Ein tüchtiger

Knecht,
welcher das Lavgholzführen versteht,
kann sogleich eintreken bei

Chr. Kirchherr,
Station Teinach.

Nagold.

Ei» Mädchen,
nicht unter 16 Jahren , wird bei
hohem Lohn für eine Lehrersfamilie
gesucht

Ernst Lntz, Floschnermstr.

agen-
dleidende
erhalten HUse ! Langjährig bewährte
Methode , amtl . begl .Atteste . Ratu . Recept-
angabe , Vergütung SV (Briefmarken ).
Spzialrzt.BogdanskymWald
Eton . Appenzell , Schweiz (Porto 2V f̂.)

Veilchenkopfwasser
von verg» »>a L da. in Lsäedesl-Vresä«» von
natürlichem Beilchenduft , erfrischt und
stärkt die Kopfhaut und verhindert daS
Ausfallen der Haare , k Fl . ^ 1.SV bei:
Friseur k'vlvckv . SIui » , Nagold.

Herzenswunsch!
aller Damen ist ein zartes reines Gesicht,
rofigeS, jugendfrisches Aussehen , weiße»
sammetwriche Haut und blendend schön«
Teint . Man wasche sich dah« mit:
Radebeuler Lilienmilch-Seise
v . Bergmann u. Eo ., Radebeul -Dresdeu

Schutzmarke : Steckenpferd
b Stück SO ^ bei « . HL.
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